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Barrierefreiheit für Ihre Website 

 

Thema 1: Warum Barrierefreiheit in der Schweiz Pflicht wird 

Viele Unternehmen in der Schweiz glauben noch immer, Barrierefreiheit sei „nice to have“. Etwas, 

das man später machen kann - oder irgendwann, wenn es budgettechnisch passt. Doch die 

Wahrheit ist: Die Schweiz bewegt sich klar in Richtung verbindlicher Standards. Und viele Firmen 

merken erst spät, dass sie längst betroffen sind. 

Der Alltag zeigt, wie schnell digitale Angebote Menschen ausschliessen. Nicht aus Böswilligkeit - 

sondern aus Unwissen oder Zeitdruck. Gleichzeitig steigt die Erwartungshaltung: Nutzer wollen 

Zugänglichkeit, der Staat fordert sie, und rechtliche Rahmenbedingungen werden strenger. 

Die eigentliche Erkenntnis? Barrierefreiheit ist kein Mehraufwand. Sie ist ein Grundpfeiler 

moderner digitaler Verantwortung. Je früher Unternehmen das Verstehen, desto weniger Stress, 

Kosten und Risiken warten später. Und desto mehr Menschen können ihre Angebote wirklich 

nutzen. 

Der reife Ansatz lautet deshalb: Barrierefreiheit nicht als Pflichterfüllung sehen, sondern als 

Qualitäts- und Vertrauensversprechen an alle. Eine Investition in langfristige Stabilität — und in 

die eigene Glaubwürdigkeit. 

Abschluss: Barrierefreiheit ist kein Trend. Es ist die Zukunft — und sie beginnt jetzt. 

 

Thema 2: Der Business-Case von Barrierefreiheit 

Viele Unternehmen betrachten Barrierefreiheit noch immer als Kostenstelle. Etwas, das man 

„machen muss“, aber das keinen direkten ROI hat. Doch wenn man ehrlich hinschaut, erkennt 

man schnell: Barrierefreiheit ist kein Kostenfaktor - es ist ein Wachstumsmotor. 

Im Alltag zeigt sich, wie viele potenzielle Kundinnen und Kunden aufgrund kleiner Hürden 

abspringen. Ein Button ist zu klein. Der Kontrast zu schwach. Die Navigation verwirrend.  

Ein Formular nicht mit der Tastatur bedienbar. Das sind keine Spezialfälle - das sind reale 

Barrieren, die täglich Menschen ausschliessen und Unternehmen Umsatz kosten. 

Die Erkenntnis ist simpel: Je zugänglicher ein digitales Angebot ist, desto mehr Menschen 

können es nutzen. Das senkt Absprungraten, erhöht die Zufriedenheit, stärkt die Marke und 

reduziert Supportaufwand. Und genau das erhöht letztlich den Ertrag. 

Der reife Blick darauf lautet: Barrierefreiheit ist nicht „Extraarbeit“. Es ist Optimierung.  

Es ist Conversion. Es ist Kundenservice. Und Unternehmen, die das früh verstehen, gewinnen 

langfristig jene Kunden, die andere unbeabsichtigt verlieren. 

Abschluss: Barrierefreiheit verkauft nicht nur besser — sie baut echte Loyalität auf. 
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Thema 3: Unsichtbare Barrieren im digitalen Alltag 

Manchmal merkt man erst, wie viele Hürden es gibt, wenn man selbst davorsteht. Ein Video ohne 

Untertitel. Eine App, die ohne Maus nicht funktioniert. Ein Captcha, dass jemand mit 

Sehschwäche einfach nicht lösen kann. Die meisten Barrieren sind unsichtbar - bis sie dich oder 

jemanden in deinem Umfeld betreffen. 

Im Alltag der digitalen Welt passiert Ausgrenzung nicht laut. Sie passiert leise. Und genau das 

macht sie so gefährlich. Wir scrollen, klicken, bestellen - und merken nicht, dass Millionen 

Menschen denselben Weg nicht gehen können. 

Die Erkenntnis ist unbequem und befreiend zugleich: Zugänglichkeit ist nicht für „ein paar 

wenige“. Sie betrifft uns alle - sei es heute, morgen oder im Alter. Barrierefreiheit schafft digitale 

Räume, in denen wir alle bleiben können, egal, wie sich unser Leben verändert. 

Die reife Perspektive lautet: Wir designen nicht für den Durchschnitt. Wir designen für Menschen. 

Unterschiedliche, vielfältige, echte Menschen - mit verschiedensten Bedürfnissen und 

Fähigkeiten. 

Abschluss: Barrierefreiheit verhindert Ausgrenzung — und ermöglicht Zugehörigkeit. 

 

Thema 4: Barrierefreiheit für KMU in der Schweiz 

Viele KMU denken: „Wir sind zu klein, das betrifft uns nicht.“ 

Doch genau dort beginnt das Problem. Kleine Unternehmen sind oft näher an ihren Kunden als 

grosse - und gerade deshalb kann Barrierefreiheit einen enormen Unterschied machen. 

Der Alltag zeigt, wie stark KMU vom ersten Eindruck abhängen: eine klare Website, schnelle 

Orientierung, einfache Kontaktaufnahme. Wenn diese Wege für manche Menschen versperrt 

sind, verlieren KMU nicht nur potenzielle Kundschaft - sondern Vertrauen. 

Die wirkliche Erkenntnis lautet: Barrierefreiheit ist kein Luxus, sondern Wettbewerbsvorteil. KMU, 

die früh inklusiv denken, sparen Supportkosten, gewinnen Reichweite, stärken lokale Präsenz 

und zeigen echte Kundennähe. 

Die reife Lösung: Barrierefreiheit nicht als „grosse Baustelle“ sehen, sondern als Prozess. Schritt 

für Schritt. Kontraste verbessern. Formulare vereinfachen. Klarere Sprache nutzen. Das sind 

kleine Massnahmen mit grosser Wirkung. 

Abschluss: Barrierefreiheit ist für KMU kein Aufwand — sondern ein Vorsprung. 

 

Thema 5: Behörden & öffentliche Websites 

Wenn digitale Behördenangebote nicht für alle zugänglich sind, entsteht ein Problem, das grösser 

ist als Design. Es geht um Vertrauen, demokratische Teilhabe, Gleichstellung. 

Der Alltag zeigt: Viele Menschen können zentrale Services nicht nutzen - Formulare sind 

unzugänglich, Sprachwahl eingeschränkt, Navigation überladen. Für Behörden bedeutet das 

mehr Supportaufwand, mehr Barrieren und weniger Vertrauen in staatliche Systeme. 
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Die Erkenntnis: Der Staat hat nicht nur eine rechtliche, sondern eine moralische Verantwortung. 

Wenn öffentliche Informationen nicht zugänglich sind, schliesst das die ganzen 

Bevölkerungsgruppen aus. 

Die reife Perspektive: Behörden, die Barrierefreiheit ernst nehmen, stärken Transparenz, 

Vertrauen und Inklusion. Sie zeigen, dass digitale Transformation nicht nur effizienter wird -  

sondern gerechter. 

Abschluss: Barrierefreiheit in Behörden ist nicht Kür — es ist Demokratie. 

 

Thema 6: Barrierefreiheit & SEO 

Viele Marketer suchen ständig nach dem nächsten Ranking-Hack. Doch oft übersehen sie den 

offensichtlichsten: Barrierefreiheit. Denn Google liebt Websites, die für Menschen gut 

funktionieren. 

Im Alltag erkennt man, wie viele SEO-Probleme eigentlich Accessibility-Probleme sind: fehlende 

Alt-Texte, schlechte Überschriftenstruktur, unklare Buttons, unlesbare Kontraste. Alles Dinge, die 

nicht nur Menschen, sondern auch Suchmaschinen verwirren. 

Die Erkenntnis: Wenn du Barrierefreiheit verbesserst, verbesserst du automatisch deine SEO. 

Nicht wegen Tricks - sondern wegen Klarheit und Struktur. 

Die reife Lösung: Accessibility nicht als Pflicht, sondern als SEO-Strategie verstehen. Wer 

barrierefrei gestaltet, baut eine Website, die sauber, verständlich und nutzerzentriert ist. Genau 

das, was Google belohnt. 

Abschluss: Barrierefreiheit ist SEO — nur ehrlicher. 

 

Thema 7: Barrierefreiheit & AI 

KI löst heute Probleme, von denen wir früher nur träumen konnten. Sie beschreibt Bilder, 

transkribiert Sprache, erkennt Muster. Doch viele verlassen sich zu sehr darauf - und vergessen, 

dass KI-Barrieren manchmal verstärkt. 

Der Alltag zeigt: KI macht Fehler. Sie beschreibt Bilder falsch. Sie schafft irreführende Texte. Sie 

versteht kulturelle oder visuelle Details nicht. Menschen mit Einschränkungen verlassen sich auf 

Präzision - doch KI garantiert diese nicht. 

Die Erkenntnis: KI ist ein Werkzeug, kein Ersatz. Sie kann Barrierefreiheit unterstützen, aber 

niemals echtes inklusives Design ersetzen. 

Die reife Haltung: KI bewusst einsetzen. Dort, wo sie hilft - aber nie als Ausrede, echte 

Barrierefreiheit nicht umzusetzen. Menschen brauchen Verlässlichkeit, nicht nur Automatisierung. 

Abschluss: KI kann unterstützen — aber Inklusion braucht Menschen. 
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Thema 8: Design-Mythen rund um Barrierefreiheit 

Viele Designer hören den Satz: „Barrierefreiheit macht Design hässlich.“ Dieser Mythos hält sich 

erstaunlich hartnäckig. Doch wer genau hinschaut, sieht das Gegenteil. 

Im Alltag wirkt zugängliches Design klar, funktional und intuitiv. Es befreit von unnötigem Ballast. 

Es schafft Fokus. Es sorgt dafür, dass Menschen Informationen ohne Mühe aufnehmen können. 

Die Erkenntnis: Barrierefreiheit bedeutet nicht, Design einzuschränken - sondern es zu veredeln. 

Sie richtet das Auge auf das Wesentliche. Sie macht Interfaces lesbarer, Farben klarer, 

Interaktionen verständlicher. 

Die reife Perspektive: Schönes Design ist kein Selbstzweck. Schönes Design ist ein Werkzeug. 

Und das schönste Design ist jenes, das niemand ausschliesst. 

Abschluss: Barrierefreiheit macht Design nicht schlechter — sondern ehrlicher. 

 

Thema 9: Die Schweiz & digitale Inklusion 

Die Schweiz gilt als innovativ und technologisch fortschrittlich. Doch bei der digitalen Inklusion 

zeigt sich ein anderes Bild. Viele Menschen stossen täglich auf Barrieren - oft unbemerkt von 

jenen, die digitale Lösungen entwickeln. 

Der Alltag zeigt: Formulare, Apps und Websites funktionieren für viele, aber nicht für alle. Und 

gerade das ist das Problem: Fortschritt, der nicht alle mitnimmt, ist keiner. 

Die Erkenntnis: Eine digitale Schweiz ist nur dann stark, wenn sie zugänglich ist. Inklusion ist kein 

Branding-Thema. Es ist ein Grundbaustein einer modernen Gesellschaft. 

Die reife Perspektive: Barrierefreiheit nicht nur als gesetzliche oder technische Pflicht sehen, 

sondern als Ausdruck dessen, wofür die Schweiz steht: Teilhabe, Gleichberechtigung, Qualität. 

Abschluss: Digitale Schweiz heisst: offen für alle. 
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Wir kennen die Lösung: Accessify von Worldsoft  

Hier die wichtigsten Vorteile von Accessify (Barrierefreiheits-Add-On) im Überblick: 

• Erfüllt gesetzliche Anforderungen zur Barrierefreiheit (EU-Richtlinien ab 2025) –  

ideal, um Websites rechtssicher zu machen. 

• Über 20 sofort aktive Funktionen wie Schriftgrössen-Regler, Kontrastmodi, 

Vorlesefunktion, Fokus-Hervorhebungen, Dyslexie-Modus, Tastaturnavigation usw. 

• Einfache Integration per Code-Snippet oder Add-On – keine technische Anpassung an der 

Website selbst notwendig. 

• Verbesserte Nutzerfreundlichkeit für Menschen mit Seh-, Hör-, kognitiven oder 

motorischen Einschränkungen. 

• Mehr Reichweite – barrierefreie Websites werden häufiger genutzt, länger besucht und 

besser bewertet. 

• Professioneller Compliance-Nachweis für Kunden (Unternehmen können nachweisen, 

dass sie Barrierefreiheits-Anforderungen erfüllen). 

• Zukunftssichere Lösung – regelmässige Updates und neue Accessibility-Funktionen ohne 

Mehraufwand. 
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